Zuviel Konfekt führt im Effekt zu gesundheitlichem Defekt – Variationen des Machens
Zunächst die Basisinformationen: Wie bei agere hat sich das a in zusammengesetzten Verben vom schwächeren i den Aussprache-Schneid abkaufen lassen: aus in-facere wurde also in-ficere, aus de-facere de-ficere und so weiter. Der Perfektstamm im Aktiv heißt fec-, das Partizip  Perfekt Passiv ist factum beziehungsweise bei Komposita –fectum, zum Beispiel infectum.

Ein Infekt etwa ist etwas in einen Körper „Hinein-Gemachtes“. Wer sich infiziert, „bringt“ Krankheitserreger in sich „hinein“. Wohl dem, der das durch Des-in-fizieren noch rückgängig machen kann! de-  (hier zur besseren Aussprache wegen des folgenden Vokals durch ein Binde-s ergänzt) heißt „hinunter“, „weg“, dem deutschen Präfix ent- vergleichbar. Sprachlich strenggenommen, kann Des-infektion nicht vorbeugend geschehen, sondern setzt ein vorheriges in-ficere voraus. Aber das sind philologische Empfindlichkeiten, die bei sprachlichen Übernahme-Prozessen gänzlich unangebracht sind. Weniger unangebracht scheint es, in diesem Zusammenhang die Kurzform „Deo“  für Deodorant als reichlich dämlich anzuprangern. Dessen Funktion ist es ja, den odor, „Geruch“ „weg“ (de) zu nehmen. Das einzige, was bei der Kurzform übrig bleibt, ist das o. Deo: „Weg mit dem o!“ Und was ist mit dem „Ziegenbock“, wie die Römer den Achselschweiß gern umschrieben?

Mancher Infekt (richtiger wäre: manches, da verkürzt aus Neutrum infectum; noch besser: die Infektion), hat einen gesundheitlichen Defekt – auch hier richtiger, aber rechthaberisch: ein defect(um) – zur Folge. de-ficere, „weg-machen“, „verlassen“; daraus intransitiv „fehlen“), führt zu einem als Fehler oder Schaden empfundenen Mangel. bei einem Haushalts-Defizit „mangelt“ es an Einnahmen.
Viel angenehmer als Infekt und Defekt ist – zumal es den „richtigen“ Artikel hat – das Konfekt.Darunter versteht man das süß „Zubereitete“, das aus der Mischung, aus dem „Zusammen-Machen“ con-ficere leckerer Zutaten hervorgeht. Auch die „Konfitüre“ geht auf diese Wurzel zurück – ebenso wie „Konfektion“. Tja, damit müssen wir Normalverdiener uns wohl abfinden, dass im Unterschied zur persönlichen Maßanfertigung allgemein etwas „zusammen-gemacht“, „zusammen-gefügt“ worden ist. Zum Trost: Im Lateinischen ist conficere als „ausführen“, „anfertigen“, durchaus wertneutral.

ex-(=ef-)ficere, „heraus-machen“, durch Aktivität „aus“ seinem früheren Zustand zu etwas „machen“, „hervorbringen“, hat sich gleich mit zwei Partizipien als „effizient“ (Präsens) oder „effektiv“ (Perfekt) für Fremdwortbildungen erwiesen. Effizienz und Effektivität – mit den Suffixen –enz und –tät die Fähigkeit anzeigend, „aus“ den Dingen etwas zu „machen“ – führen zu Effekten, „hervor-gebrachten“ Wirkungen. Dass Effekten als Wertpapiere „aus“ Geld „gemachten“, erreichten Besitz darstellen, konnte man vielleicht vor dem Schwarzen Freitag oder dem effektvollen Platzen der New-Economy-Blase glauben, nicht aber mehr, nachdem bestimmten Effekten effektiv („wirksam“, daraus das vermutete Ergebnis verallgemeinernd: „wirklich“, „tatsächlich“) nichts mehr wert waren.
Das wiederum löste bei manchen Verlierern der Börsencrashs sehr negative Affekte aus. Es war ihrem Gemüt etwas „an-getan“ worden. Das Af-fizieren (af- = ad-ficere) der Seele kann natürlich auch von schönen Erinnerungen ausgehen, so dass es auch positive Affekte gibt. Nicht nur bei den Stoikern: Die hielten, dem Ideal der stoischen Rufe verpflichtet, alle affectus animi, „Gemütsbewegungen“, für schädlich. Reichlich affektiert finden das manche Kritiker – und verwenden das Fremdwort in einer den Römern schon gängigen Form: affectare als Intensivverb zu afficere bedeutet „sich heftig, manchmal auch zu begierig an etwas machen“. das kann mit einem Verlust an Glaubwürdigkeit einhergehen: affectatum ist etwas Erkünsteltes, eben „Affektiertes“.

Wer bei der Platzierung seiner Effekten kein Defizit, sondern einen profit erwirtschaftet, „macht“ gewissermaßen einen Sprung „nach vorn“ (pro), proficere bedeutet „gewinnen“, und der profectus, der im Französischen zum profit wurde und von dort ins Deutsche gelangte, ist das „Gewonnene“, „der Gewinn“. Näher am Lateinischen, da direkt übernommen, ist der Präfekt. Er ist einer großen Behörde oder einem Landesteil „vorangestellt“ (praefectus). Schließlich die Vorsilbe per. Wenn etwas „durch und durch“, also „bis zum Ende gemacht“ worden ist, dann sollte es per-fekt sein. Im zeitlichen Sinne zu Ende Gebrachtes steht im Perfekt. Liegt es noch weiter zurück, ist es „mehr als Perfekt“, also „Plus-quam-perfekt“.
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